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6.   Einfriedungen
Einfriedungen sind als Maschendrahtzäune oder Stahlgitterzäune mit einer einheitlichen Gesamt-
höhe von max. 2,00 m auszuführen. Zwischen Zaununterkante und Boden ist ein ausreichender
Zwischenraum zur Kleintierpassage freizuhalten. Ein Zugriff Unbefugter auf sicherheitsrelevante
Anlagenteile ist zu unterbinden.

7.   Denkmalschutz
Bodendenkmäler, die bei der Verwirklichung der Bauvorhaben zutage kommen, unterliegen der
gesetzlichen Meldepflicht gemäß Art. 8 DSchG und müssen daher unverzüglich der Unteren
Denkmalschutzbehörde oder dem Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege bekannt gemacht
werden.
Bestehende Baudenkmäler unterliegen dem Bestandsschutz.

16.2  Allgemein
Im Bereich von Sichtdreiecken sind die Pflanzungen so zu pflegen, dass durch Bäume und Sträucher
keine Sichthindernisse entstehen. Sämtliche Pflanzungen sind im Wuchs zu fördern, zu pflegen und
vor Zerstörung zu schützen, ausgefallene Gehölze sind artengleich zu ersetzen. Die in der
Planzeichnung gekennzeichneten Gehölze und Heckenstrukturen sind dauerhaft zu erhalten, zu
pflegen und vor Zerstörung zu schützen.

16.3  Schutz des Oberbodens
Bei der Errichtung von baulichen Anlagen ist der Oberboden in nutzbarem Zustand zu erhalten und
vor Vernichtung oder Vergeudung zu schützen.

1. Aufstellungsbeschluss (§ 2 BauGB): 10.04.2014

2. Frühzeitige Bürgerbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB:
   17.01.2020 bis 17.02.2020

3. Beteiligung der Träger öffentlicher Belange (TÖB) gem. § 4 Abs. 1 BauGB:
    lt. Anschreiben vom 14.01.2020

4. Billigungs- und Auslegungsbeschluss gem. § 3 Abs. 2 BauGB:
    29.04.2020

5. Öffentliche Auslegung und Beteiligung TÖB gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB:
    ................. bis ...................

6. Satzungsbeschluss gem. § 10 BauGB:
    ..................

7. Inkrafttreten gem. § 10 Abs. 3 BauGB:
    Die Erteilung der Genehmigung wurde am ................... ortsüblich bekannt gemacht.
    Der Bebauungsplan tritt mit dieser Bekanntmachung in Kraft.

Gemeinde Niedermurach, den .......................         ..............................................................
                                                                                 Martin Prey, Erster Bürgermeister

N

ÜBERSICHT   M 1:5000

Sondergebiet BiogasSO

Verkehrsflächen

LÖSCH LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

Energieerzeugung Enzelsberg
GmbH & Co. KG
Kindlas 3
92242 Hirschau

öffentliche Straßenverkehrsfläche

BIOGAS

10.  Brandschutz
Aus Gründen des Brandschutzes ist ein Mindestabstand der baulichen Anlagen von 7 m zu
Gebäuden, die nicht für die Errichtung und den Betrieb einer Anlage zur Erzeugung von Bioenergie
dienen und Grundstücksgrenzen einzuhalten.
Grundsätzlich sind zu Bauanträgen bzw. Anträgen auf Freistellung Stellungnahmen zu vorbeugenden
Brandschutzmaßnahmen wie Feuerwehrzufahrten, Flucht- und Rettungswegen, Löschwasser-
versorgung etc. erforderlich. Im Brandfalle muss die Durchführung von Feuerlöschmaßnahmen für alle
Gebäude sowie eine ausreichende Löschwasserversorgung über den vorgesehenen Löschteich
gewährleistet sein.

9.   Werbeanlagen
Werbeanlagen sind gemäß der Bayerischen Bauordnung zulässig

C Textliche Festsetzungen

1. Geltungsbereich
Der Geltungsbereich umfasst die Flur-Nrn. 562 (TF), 1241 (TF), 1241/1, 1241/2 und 1256 (TF) der
Gmkg. Rottendorf. Externe Kompensationsfläche auf Flur-Nr 2124, Gmkg. Pirk.

2. Art und Maß der baulichen Nutzung

3. Bauweise und überbaubare Grundstücksflächen
Als Bauweise wird eine gemäß § 22 Abs. 4 BauNVO besondere Bauweise festgesetzt..
Die zur Biogasproduktion und Nutzung mit baulichen Anlagen überbaubaren Grundstücksflächen
innerhalb des Sondergebiets sind über eine Baugrenze zeichnerisch festgesetzt.
Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen sind von jeglicher Bebauung freizuhalten.

Zulässig sind bauliche Anlagen, die für die Errichtung und den Betrieb einer Anlage zur Erzeugung
von Bioenergie funktionstechnisch notwendig sind. Außerdem zulässig sind Technik-, Lager- und
Sozialgebäude, welche der Steuerung und Verwaltung der Anlage sowie dem Aufenthalt der
Mitarbeiter dienen.
Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen sind von jeglicher Bebauung freizuhalten.

SO Sondergebiet Biogas
GRZ max. zul. Grundflächenzahl:   0,8
H  max. Höhe baulicher Anlagen   14 m (ab OK natürlichem Gelände,  +/-0.00 = 539.39 üNN) 
Ausgenommen sind notwendige Kamine und Abgasleitungen

11.  Anlagenrückbau und Folgenutzung
Die im Sondergebiet festgesetzten baulichen Nutzungen und Anlagen sind nach der endgültigen
Nutzungsaufgabe vollständig rückzubauen. Als Folgenutzung wird die Fläche für die Landwirtschaft
(§ 9 Abs. 1 Nr. 18a BauGB) festgesetzt.

12.  Versorgungsanlagen
Versorgungsanlagen sind unterirdisch zu führen. Die Arbeitsstättenvorschriften sind zwingend
einzuhalten und entsprechende sanitäre Anlagen für das Personal vorzuhalten.

Maßnahmen zum Schutz zur Pflege und
Entwicklung von Natur und Landschaft

private Grünfläche / Magerwiese

16.  Grünordnung zum Bebauungsplan
16.1  Privates Grün
Nicht überbaute Grundstücksflächen sind als Grünflächen anzulegen - 100 % Ansaatrasen oder
extensive Staudenflächen im Bereich der baulichen Anlagen und Magerwiese in den Böschungs- und
Randbereichen der Biogasanlage.
Die östliche Außenseite des Walls ist mit einer ein- bis dreireihigen Strauchhecke zu bepflanzen.
Anlagenteile über drei Meter Höhe und einer geschlossenen Wandfläche ab 30 m² sind mit einer
Fassadenbegrünung zu versehen.
Für die mit einem Pflanzgebot belegten externe Kompensationsfläche (K1) und den Erdwall sind die
Arten und Sorten entsprechend der unter D Textliche Hinweise aufgeführten Pflanzenliste zu
verwenden.

Löschteich- Rückhaltung Oberflächenwasser aus befestigten Flächen

Wall / Böschung

private Straßenverkehrsflächen

Druckleitung neu

Höhen Bestand

Höhen Planung

Bemaßung10.0

-0.80

54
0

öffentliche Grünfläche

-0.25

Strauchhecke zu pflanzen, 1- bis 3-reihig auf Wallaußenseite, Pflanzabstand 1,5 x 1,5 m

D Textliche Hinweise
Gehölzliste K 1
Obsthochstämme H 16/18 : Apfel: 'Schöner von Boskoop'

'Kaiser Wilhelm'
'Schöner von Schönlind'

Birne: 'Gute Graue'
'Phillipsbirne'
'Weiler'sche Mostbirne'

Kirsche: 'Kassins Frühe'
'Schneiders Späte Knorpelkirsche'

Zwetschge: 'Hauszwetsche'

Gehölzliste Strauchhecke Wall / K1
Sträucher 60/100
(Pflanzung in Gruppen von
5 bis 9 Stück):

Cornus sanguinea   Roter Hartriegel
Corylus avellana   Haselnuss
Crataegus monogyna   Eingriffliger Weissdorn
Euonymus europaeus   Pfaffenhütchen
Prunus spinosa        Schlehe
Rosa canina   Hundsrose
Sambucus nigra   Schwarzer Holunder

aus heimischen und standortgerechten Gehölzen

N

KOMPENSATIONSFLÄCHE  K1   M 1:25000
ÜBERSICHTSLAGEPLAN   EXTERNE

4.   Gestaltung der baulichen Anlagen
Die Gesamthöhe der baulichen Anlagen (ab OK natürlichem Gelände,  +/-0.00 = 539.39 üNN)
darf eine Höhe von 14 m nicht überschreiten. Ausgenommen sind notwendige Kamine und
Abgasleitungen. Eine Einbindung unter OK Gelände darf bis zu 6 m Tiefe erfolgen.
Zur besseren Einbindung in die Landschaft dürfen für die Fassaden der Anlage keine auffälligen
Farben sowie reflektierende oder blendende Materialien verwendet werden.

5.   Grundwasser und Niederschlagswasser
Durch Baumaßnahmen und betriebliche Abläufe darf das Grundwasser nicht beeinträchtigt werden.
Alle Betriebsflächen und Fahrwege auf denen Substrate oder sonstige wassergefährdende Stoffe
gehandhabt werden sowie die Anlagenzufahrt sind  wasserundurchlässig zu befestigen.
Das Gärrestelager ist bei der Lagerdauer so zu bemessen, dass die jeweils gültige Düngeverordnung
eingehalten wird.
Das Abwasser von Dachflächen ist auf dem Betriebsgrundstück zu versickern. Oberflächenwasser
vom Anlieferweg ist durch ein Quergerinne auf das Betriebsgelände einzuleiten.
Zum Schutz des Grundwassers und der umliegenden Flächen im Havariefall, ist ein auf der
Außenseite teils bepflanzter Erdwall im Osten des Planungsgebiets anzulegen. S. Havariekonzept
Die wasserrechtliche Erlaubnis ist, im Zuge der Genehmigungsverfahrens, vom Betreiber der Anlage
selbst einzuholen.

14.  Schallimmissionsschutz
Im Rahmen immissionsschutzrechtlicher Genehmigungsverfahren ist der Nachweis zu erbringen,
dass durch die Biogasanlage keine schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche hervorgerufen
werden. Der Umfang der Begutachtung ist mit der Genehmigungsbehörde abzustimmen.

Die Anlieferung und das Einsilieren von Substrat während der Nachtzeit ist nicht erlaubt.
Hiervon ausgenommen ist der Fahrverkehr im Rahmen Einbringung und Einlagerung der
nachwachsenden Rohstoffe und der Ausbringung der Gärreste, soweit dies aus betrieblichen Gründen
zwingend erforderlich ist, jedoch an maximal 10 Nächten pro Kalenderjahr.

16.4  Leitungsschutzabstände
Bei der Pflanzung von Gehölzen ist der jeweilige Regelabstand zu den unterschiedlichen Leitungen
einzuhalten. Bei Unterschreitung sind entsprechende Schutzmaßnahmen vorzusehen. Bei der
Neuverlegung von Versorgungsleitungen ist zu geplanten Gehölzen der jeweilige Regelabstand
einzuhalten. Sollte dieser unterschritten werden, sind Schutzmaßnahmen durch die
Versorgungsträger vorzusehen.

16.5  Kompensationsbedarf und Maßnahmen zum Ausgleich
Zum Ausgleich der vorbereiteten Eingriffe durch planungsrechtliche Festsetzungen zur Zulässigkeit
von baulichen Anlagen im Baugebiet wird folgende Kompensationsfläche und -maßnahme
zugeordnet: Der Ausgleich erfolgt auf dem extern gelegenen Flurstück Nr. 2124, Gmkg. Pirk. Die
intensiv genutzte  Ackerfläche wird in eine Magerwiese mit Streuobstbestand und umgrenzender
mehrreihiger Heckenpflanzung umgewandelt.

8.   Rohstoffe
Innerhalb des Sondergebiets dürfen nur nachwachsende Rohstoffe gem. § 2 Abs. 2 Nr. 1 bis 3 der
Biomasseverordnung (Stand 13.10.2016) sowie Gülle und Festmist von Nutztieren zur Erzeugung von
Energie verwendet werden. Die nach § 3 nicht als Biomasse anerkannten Stoffe dürfen nicht verwendet
werden. Die Lagerkapazität für Gärreste muss mind. auf 9 Monate ausgelegt sein.

Substrate
Genmanipulierte Pflanzen dürfen in der Biogasanlage nicht verwendet werden. Der Maisanteil ist im
Durchführungsvertrag geregelt.

Bodendenkmäler
Gem. Art. 8 DSchG besteht die Verpflichtung, bei Auffindung von Bodendenkmälern diese unverzüglich der
Unteren Denkmalschutzbehörde oder dem Landesamt für Denkmalpflege anzuzeigen. Anzeige verpflichtet
sind auch Eigentümer und die Besitzer der Grundstücke sowie der Unternehmer und der Leiter der
Arbeiten, die zu dem Fund geführt haben.

Bodenmanagement und Bodenschutzmaßnahmen
Es soll frühzeitig ein Bodenmanagementplan für den Umgang mit Boden auf der Baustelle
(Bodenschutzmaßnahmen) sowie ein Konzept für die Entsorgung (Verwertung bzw. Beseitigung) von
Bodenüberschussmassen und ggf. Zufuhr von Fremdmaterial unter Zuhilfenahme eines qualifizierten
Fachbüros erstellt werden.
Bei Auffüllungen und Abgrabungen sind ferner folgende Hinweise zu beachten:

a) Zum Schutz des Mutterbodens und für alle anfallenden Erdarbeiten sind die Normen DIN 18915
    und DIN 19731, welche Anleitung zum sachgemäßen Umgang und zur rechtskonformen
    Verwertung des Bodenmaterials geben, zu beachten.

b) Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden (§ 1a Abs. 2 BauGB).
    Erhalt des natürlichen Bodenaufbaus dort, wo keine Eingriffe in den Boden stattfinden.

c) Um Verdichtungen vorzubeugen, soll das Gelände nur bei trockenen Boden- und Witterungs-
    verhältnissen befahren werden. Das Befahren bei ungünstigen Bodenverhältnissen ist zu

     vermeiden, ansonsten sind Schutzvorkehrungen zu treffen. Geeignete Maschinen (Bereifung,
    Bodendruck) sind auszuwählen.

15.  Auffüllungen und Abgrabungen
Auffüllungen und Abgrabungen sind bis zu den im Plan dargestellten Höhenkoten zulässig. Für
Fremdmaterial ist nur unbelasteter Boden zulässig.

13.  Immissionschutz - Luftreinhaltung
Im Rahmen immissionsschutzrechtlicher Genehmigungsverfahren ist der Nachweis zu erbringen,
dass durch die Biogasanlage keine schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen
(Geruch, motorische Abgase) hervorgerufen werden. Darüber hinaus sind die Belange der
Anlagensicherheit abzuhandeln. Der Umfang der Begutachtung ist mit der Genehmigungsbehörde
abzustimmen.
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